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Vom Kinzigtal über Hofstetten
zum Elztal bis nach Freiamt: In
diesem Bereich liegen die Be-
triebe, die in den letzten Jahren
Infektionen ihrer Tiere mit Wei-
dekeratitis gemeldet haben.

Ursache für diese sehr
schmerzhafte Augenerkrankung
sind Bakterien der Gattung Mo-
raxella. Sie kommen natürlicher-
weise auf den Schleimhäuten der
oberen Luftwege vor. In Verbin-
dung mit einer Vorschädigung
des Auges insbesondere durch
hohe UV-Strahlung nimmt die
Gefahr zu, dass die Krankheit
ausbricht. Aber auch Schadgas-
und Staubbelastungen können
eine solche Vorschädigung be-
wirken, sodass auch Krankheits-
fälle in der Stallhaltung auftreten
können. Wenn erst einmal ein-
zelne Tiere einer Gruppe er-
krankt sind, vermehren sich die
Moraxella-Bakterien sehr stark
und werden durch Fliegen auch
auf die anderen Rinder übertra-
gen. Entsprechend stellt die Stär-
ke des Fliegenbefalls einen wei-
teren Faktor im Krankheitsge-
schehen dar.

Die Bilder beschreiben den
Ablauf der Erkrankung begin-
nend mit sehr starkem Tränen-

RINDERGESUNDHEIT Die Weidekeratitis trat in Südbaden
lange Zeit nur vereinzelt auf. Erst in den letzten Jahren
wurden vermehrt Krankheitsfälle gemeldet. Teilweise sind
auch ganze Herden von der Hornhautentzündung betroffen.

fluss über Hornhauttrübung bis
zu eitriger Einschmelzung der
Hornhaut und Verlust der Sehfä-
higkeit. In schweren Fällen kann
schließlich auch das Gehirn be-
troffen werden und die Krank-
heit daher zum Tod des Tieres
führen.

Die erkrankten Rinder müs-
sen aufgestallt werden, um den
Lichtreiz zu mindern. Vor allem
im alpinen Raum ist dies auch
notwendig, weil die Rinder nur
noch schlecht sehen können
und daher die Trittsicherheit ab-
nimmt. Eine antibiotische Au-
gensalbe kann zur Heilung füh-
ren – in schweren Fällen zumin-
dest zu einer deutlichen Besse-

rung. Beim Auftragen sollten
Handschuhe getragen werden,
da die Moraxellen auch bei Men-
schen Augenentzündungen ver-
ursachen können. Gleichzeitig
sollte die Fliegenbekämpfung
intensiviert werden.

Impfen möglich

Wenn die Weidekeratitis auf be-
stimmten Weiden regelmäßig
auftritt, sollte die Möglichkeit
genutzt werden, den Schweizer
Impfstoff „Piliguard Pinkeye-1“
über eine Sondergenehmigung
des MLR einzusetzen. Auf Ver-
mittlung des Rindergesund-
heitsdienstes wurde dies erst-
mals 2017 genutzt. Unter Anga-
be des Betriebs und der Anzahl
der zu impfenden Tiere können
die Hoftierärzte solche Sonder-
genehmigungen erhalten.

Der Impfstoff enthält drei Mo-
raxella bovis-Stämme. Als Impf-
zeitpunkt ist „drei bis sechs Wo-
chen vor Alpaufzug“ angegeben.
Hier bedeutet dies entspre-
chend drei bis sechs Wochen vor
dem Austrieb. Je nach Fall kann
es auch sinnvoll sein, während
der Weideperiode zu impfen,
wenn zu befürchten ist, dass sich
die Erkrankung in der Herde
weiter ausbreitet.

Vorbeugende Maßnahmen
sind die genaue Tierbeobach-
tung, um gegebenenfalls früh-
zeitig behandeln zu können.
Tränenfluss kann ein Zeichen
für eine beginnende Weidekera-
titis sein – vor allem bei längeren
Schönwetterperioden mit inten-
siver UV-Strahlung. Ergänzt wird
dies durch eine konsequente
Fliegenbekämpfung.

Dr. Albrecht Schwarzmaier,
RGD Freiburg

Die drei Stadien der Weidekeratitis (von links): Stadium 1: Starker Tränenfluss, beginnende Trübung
der Hornhaut. Stadium 2: Blutgefäße wachsen in die Hornhaut ein, ein rosafarbener Fleck in der
Mitte des Auges wird sichtbar. Stadium 3: Eiterherd auf der Hornhaut und pinkfarbener Ring.

In den vergangenen Jahren hat
die Festlegung und Abgrenzung
von Flächen, die nach den Be-
stimmungen des EU-Agrarför-
derrechts beihilfeberechtigt
sind, wiederholt zu kontrover-
sen Diskussionen geführt – vor
allem auf extensiven Grünland-
standorten. Wie das Agrarres-
sort in Stuttgart erklärte, soll mit
der Broschüre „Extensives
Grünland − Beihilfefähigkeit
und Abgrenzung der Bruttoflä-
che“ eine gemeinsame Basis ge-
schaffen werden, um das exten-

sive Grünland als wertvollen Le-
bensraum für die Zukunft zu si-
chern. Folgende Fragen werden
beantwortet und mit zahlrei-
chen Abbildungen verdeutlicht:
• Nach welchen Kriterien wird• Nach welchen Kriterien wird
eine Grünlandfläche im Rah-
men der flächenbezogenen Ag-
rarförderung als beihilfefähig
und somit als „Bruttofläche“
eingestuft?
• Welche Faktoren bedeuten ei-• Welche Faktoren bedeuten ei-
nen Ausschluss aus der Beihilfe-
fähigkeit?
• Welches Arteninventar einer• Welches Arteninventar einer

FÖRDERUNG Das Landwirtschaftsministerium Baden-
Württembergs schafft Klarheit über die Festlegung und
Abgrenzung von Förderflächen im extensiven Grünland
– zusammengefasst in einer neuen Broschüre.

Grünlandfläche ist zulässig, um
von einer landwirtschaftlichen
Fläche mit einer landwirtschaft-
lichen Nutzung zu sprechen?

Die Handreichung sei von ei-
nem Team von Fachleuten der
Ressorts für Landwirtschaft und
Umwelt, des Regierungspräsidi-
ums Freiburg, der Unteren Land-
wirtschafts- und Naturschutzbe-
hörden sowie der Landschafts-
erhaltungsverbände erarbeitet
worden. Die Broschüre soll ab
Ende August an den Unteren
Landwirtschafts- und Natur-
schutzbehörden erhältlich sein
oder über das Ministerium selbst
bezogen werden können. Unter
https://bit.ly/3gaP8dG kann sie
ab sofort kostenlos heruntergela-
den werden. AgE/red

Weide der Zukunft

Auf einem Versuchsgut der
Christian-Albrechts-Universi-
tät zu Kiel erfassen seit Juli
zwei Eddy-Kovarianz-Mess-
stationen Luftwirbel zwischen
der Landoberfläche und der
Atmosphäre. Den Forschern
zufolge können mit dieser
Technik die Emissionen auf
einer Kuhweide deutlich ge-
nauer bestimmt werden. Ziel
sei es, die Emissionen direkt
mit der Futterqualität und der
Milchleistung auf der Weide
zu verknüpfen, um so Ansät-
ze zukünftiger Grünlandmi-
schungen für eine klima-
freundliche Milcherzeugung
aufzuzeigen. AgE

Wenn das Auge rosa wird

Was zur Bruttofläche gehört
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Kurz notiert


